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Die Wnijenarbeit. 
Matth. 18, 5. 


Wenn die Erziehung der eigenen Sinder jchon viel 
Weisheit, Geduld, Liebe und Gebete erfordert, wie 
viel mehr Warfenfinder, die oft in ganz anderer Um- 
gebung aufgewachlen find, und auch andere Tempe- 
ramente haben. Heiöniihe Watjenfinder werden 
Durhichnittlich wie das Vieh behandelt, folglich Eon- 
nen Sie jehr fluchen und liigen, wie gedruct. Dieje 
Kinder haben eine unsterbliche Seele und viele von Die- 
jen Sleinen fommen elendigli um, und wer bon 
Euch diefe Gerippe gejehen hätte, wie ipir in der leb- 
ten Hungersnot, würde veritehen, daß in uns der 
Sedanfe zur Tat wurde, dieien Aleimen zu helfen, 
leiblich und noch viel mehr geiltlich, denn auch ihrer 
it das Himmelreih. Zudem wollten wir durch fte 
das Fundament der eigenen Gemeinde legen, jvie e3 
fo manche Milfionare vor uns getan haben. Sn wie 
weit es uns geglitckt ift, wird folgendes zeigen. Wer- 
de furz einige Bunfte berühren und zwar: 

1. Wie wir zu Waifen famen. 

Kir waren faum 14 Tage hier in Sanjgir, als 


wir bemerften, dab ein Heiner Iunge, 89 Sahre 


alt, Tag und Nacht etwas abjeits unferer Hütte jaß 
und jehnjüchtig auf die Abfälle unjeres Tiiches war- 
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tete. Er war in Shmußige Qumpen gehillt und hat- 
te nichts, um ji) nachts zu deden; ein alter zerriffe- 
ner Sad mußte ihn vor der Kalte hüten. Wir ver- 
jorgten ihn mit Stleider und fchrieben dann an 
ssteumde, Doch ehe die Antwort fam, var fchon em 
zweiter da, und dieje beiden brachten den dritten Zei- 
densgenofjen, — gerettet fein gibt Netterfinn. Ein 
Watjenmaddhen traf ich im nachiten Dorf, der Leib 
war ganz geichwollen vom Erde und Sträauter effen, 
alle Rippen konnte man eben, fie fonnte nicht einmal 
die Strece bis hier gehen und wäre im einigen Ta- 
gen eine Beiule des Todes gewejen — ohne Sejum. 
Ssegt zit fie gefund und die Frau ıumferes dritten Wat- 
ten.  Cinige wurden ums von unleren Mitarbeitern 
zugejchieft, andere von Heiden jelbit, jo jchickte ums 
ein Mann drei Ainaben auf ein Mal. 

2. Einige bittere Erfahrungen. 

Man jollte meinen, wenn man fo aus dem Elend 
berausgehoben wurde, mühte man auch dankbar da- 
fiir jein, doch bald wurden wir eine andern belehrt. 
Nachdem die Watjen etivas bei Kräfte waren, jtell- 
ten wir jie an leichte Arbeiten zu tun, denn Müßig- 
gang ilt aller Zajter Anfang. Doch das wollte dem 
sweiten nicht behagen und eines guten Tages war er 
auf und davon. Wieder andern, die zu Kräften ge- 
fommen Waren, wurden Borfjpiegelungen von ihren 
Verwandten gemacht — weil fie die Sungens nun 
auch brauchen Fonnten — wir faufen eu) Süßigfei- 
ten, wir verbeiraten und geben euch Land; nod 


Ei, 
andere Juchten jte zu angitigen, daß wir fie verfaufen 
würden ufw. :Daber liefen mehrere Ninaben fort. 
- Ziwet liefen fort aus Furcht vor förperlicher Strafe, 
weil ich ihnen gedroht hatte, wenn e3 wieder borfä- 
me. gäbe es Strafe mit dem Stod. Ihre Sünden 
waren einer böjen Beule zu vergleichen; will darauf 
nicht näher eingehen. Eines, was un3 oft bedrücdt, 
it, daß man jo wenig Danfbarfeit findet. Sie find 
meijtens nicht zufrieden, biS fie auf einige Tage oder 
Kochen fort waren, dann werden Ste jtiller umd ge- 
niiglamer. 

3. Einige ermutigende Erfahrungen. 

Do es gibt auch eine andere Seite, nämlich die 
Tages- oder Lichtjeite. Wenn man jeben darf, wie 
einige diejer verfommenen Kinder Fortichritte ma- 
chen, jo eritaunt man und veriteht den Ausjprudh ei- 
ne3 engliichen Negterungsarztes, dem ich einen blin- 
den Waijen vorführte und Hindi lejen ließ, nachdem 
ich ihn jechs Monate unterrichtet hatte: „SS it pojlt- 
ble, that a native blind boy, bo 15 jo low in civili- 
sation, can read in fuck a Ihort time, as this boy 
reads?”" — Bor einigen Sahren wollten wir jeben, 
was ein Sunge leilten fann im Nusiwvendiglernen, 
und veriprachen drei Breife zu verteilen, wer am er- 
iten das 17. Rap. Sohannes ohne Hilfe herjagen fön- 
ne. E38 war in der Andacht abends; den näditen 
Tag aingen fie zur Schule und troßdem jagte ein 
Sinabe e8 abends fehlerlos her; einige andere ntad)- 
ten etliche Fehler. Eriterer hat diefes Sahr in einer 
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Miilionsichule, Die er bejucht, den erjten Preis für 
bibliihe Gejchichte erlangt. Auch im geijtlichen ha- 
ben einige gute Yeugnille abgelegt .umd Jind hie und 
da eifrig, ihre Meitmenfchhen zu Ehriito zu führen, 
doch da eifern fie oft mit UInverjtand. Sie find Kin- 
der in getitlicher Hmficht und Handeln oft Eindifch, es 
beißt beten, daß fie auch hierin erftarfen und jomit 
ein Segen werden fünnen. Much von denen, die weg- 
gelaufen jind, fommen hie und da qute Nachrichten. 
Sp wurde einer der oben Erwähnten, der wegen 
Strafe fortlief, von jchledhten Menfchen nah Alam 
verfauft, von wo er uns Briefe jchrieb und um Ver- 
zeihung bat. Unlängjt befam ich einen Brief von ei- 
nem Baptiitenmijftonar dajelbit, worin jelbiger be- 
richtet, daß der Sinabe geltorben jet. Sein Betragen 
war gut und er habe gedacht, er wiirde nach der ab- 
gedienten Zeit ein brauchbares Werfzeug im Wein- 
berge des Herrn dajelbit werden. Für uns it diejes 
Zeugnis ein Troit und hoffen, ihn einit beim SHei- 
land zu finden. 

4. „Warum“ umd „wie“ wir dieje Arbeit betreiben 
sollten. . 

Liebe zu Sefu Jollte die Triebfeder je, die uns 
dringt, an dieien Berlaffenen zu arbeiten. Dann 
Danfbarfeit, daß wir in einer andern Umgebung 
aufgewachlen Find und von Siindheit an das Evange- 
um gehört haben. Und auleßt jollte unjer Netter- 
jinn uns anfpornen, auch wenn Enttäufchungen fom- 
men, mutig an diejen leinen zu arbeiten. — Schade, 
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daß ich nicht weiter auf das „Wie“ eingehen fanı, 
als nur einige Gedanfen wiedergeben. — Gemein- 
fam vorgehen, die Sache auf betendem Herzen tra- 
gen, die nötigen Gebaude eimrichten, wo miemand 
mit den Stleinen verfehren fann, ohne das Willen des 
Weillionars. Denn durch den Verfehr mit der heid- 
niichen Umgebung fann alles vergiftet werden in ei- 
nigen Nugenblicen, welches unter großer Mühe ge- 
pflanzt wurde. Und zuleßt möchte man auch an die 
Milftonarsfinder denfen, die in großer Gefahr le- 
ben, daß fie, wenn die Waifen fo frei herum laufen, 
angefteeft werden von allen böfen Einflüffen und man- 
ches fennen lernen, was fie erjt im fpäteren Alter 
wiljen jollten und das ihnen die Findliche Unjchuld 
rauıbt. | 
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